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„Es ist offensichtlich so, dass 
für die Umsetzung einer 
nächtlichen Ausgangssperre 
nicht das Gesamtlagebild in 
einem Landkreis ausschlagge-
bend ist, sondern ausschließ-
lich der Blick auf den nackten 
Inzidenzwert“, kommentiert 
Landrat Thorsten Stolz (SPD) 
die Entscheidung des Verwal-
tungsgerichts Frankfurt. Die 
Betrachtung der Gesamtsitua-
tion, insbesondere auf den In-
tensivstationen, spiele offen-
bar bei der Bewertung von 
Maßnahmen für die Eindäm-
mung keine Rolle. 

Ein Kläger hatte für sich das 
Recht erstritten, die Ausgangs-
sperre zwischen 21 und 5 Uhr 
nicht beachten zu müssen. 
„Diese Entscheidung haben 
wir zu respektieren, halten sie 
allerdings für falsch“, sagt der 
Landrat. Der Kreis habe das 
Urteil zum Anlass genom-
men, kurzfristig in einer Ver-
waltungsstabs-Runde eine 
Entscheidung zu fällen: Das 
Recht des Einzelnen wertet 
der Kreis als übertragbar auf 
alle Bürger. So werde die Aus-
gangssperre mit sofortiger 
Wirkung wieder aufgehoben. 

Für Landrat Stolz, die Erste 
Kreisbeigeordnete Susanne 
Simmler (SPD) und den Kreis-
beigeordneten Winfried Ott-
mann (CDU) sei es nicht 
nachvollziehbar, warum in 
manch anderen Bundeslän-
dern die vereinbarte Regelung 
für Ausgangssperren ab einem 
Inzidenzwert von 100 unmiss-
verständlich festgelegt wurde, 

um genau diese Kontaktre-
duktion zu erreichen, in Hes-
sen jedoch erst ab einem Wert 
von 200. Hessen habe die zwi-
schen Bund und Ländern ver-
einbarte „Notbremse“ ab ei-
nem Wert von 100 nicht kon-
sequent umgesetzt, insbeson-
dere im Bereich der Kontakt- 
und Ausgangsbeschränkun-
gen, lautet die Kritik der Kreis-

spitze. „Ich appelliere an die 
Landesregierung, dass sie sich 
spätestens in der nächsten 
Runde zwischen Bund und 
Ländern vor dem Hinter-
grund der steigenden Belas-
tung im Gesundheitswesen 
für klare und verbindliche Re-
geln für das gesamte Bundes-
gebiet einsetzt“, sagte Stolz 
weiterhin. dk 

Der Main-Kinzig-Kreis 
hat mit sofortiger Wir-
kung die nächtliche Aus-
gangssperre aufgeho-
ben. Hintergrund ist ein 
Gerichtsurteil, bei dem 
sich ein Kläger erstritten 
hatte, dass die Regelung 
für ihn nicht gilt.

GELNHAUSEN

Gericht kippt Ausgangssperre / Kritik an Landesregierung

Main-Kinzig-Kreis rudert zurück

Wegen besonders hoher Co-
rona-Infektionszahlen stuft 
die Bundesregierung die Tür-
kei und Kroatien ab Sonntag 
als Hochinzidenzgebiete mit 
leicht verschärften Einreisere-
geln ein. Das gilt auch für die 
Ukraine und Armenien, wie 
das Robert Koch-Institut (RKI) 
bekanntgab. 

Praktische Auswirkungen 
hat das nur für Reisende, die 
aus diesen Ländern auf dem 
Landweg nach Deutschland 
kommen. Sie müssen einen 
negativen Test mit sich füh-
ren. Flugreisende müssen sich 
ohnehin generell vor Abflug 
testen lassen. Malta, Lettland 
und die Slowakei werden wie-
der von der Liste der Hochin-
zidenzgebiete gestrichen.

BERLIN
Ab Sonntag

Türkei wird 
hochgestuft

Gernot Marx 
Präsident der Deutschen 

Interdisziplinären Vereinigung für 
Intensiv- und Notfallmedizin

Es brennt. Die Lage 
ist sehr dramatisch. 

Jeder Tag zählt.

ZITAT DES TAGES

Aktuell erkrankt:  
230 800 (+9000) 
Bestätigte Fälle: 
2 956 316 (+25 464) 
Tote:  78 003 (+296) 
Freie Intensivbetten:  
2914 (2998) 
Belegte Intensivbetten: 
20 889 (20 862) 
davon belegt mit 
Covid-19-Patienten: 
4501 (4454)  
Impfungen:  
17 035 698 (+782 167)  
Quellen: RKI/DIVI 
Werte vom Vortag in Klammern. 

FALLZAHLEN 
IN DEUTSCHLAND

FALLZAHLEN

LANDKREIS FULDA 

185,1 (147,4) 

133 (117) 

4 (6) 

75 (73) 

20 (22)  

10 353 (10 220) 

225 (225) 

VOGELSBERGKREIS 

160,9 (126,8) 

58 (29)  

5 (6) 

21 (19) 

4 (3) 

3169 (3111) 

100 (100) 

MAIN-KINZIG-KREIS 

133,0 (125,0) 

183 (131) 

1 (1) 

69 (69) 

23 (24) 

18 248 (18 065) 

539 (537)

 

7-Tage-Inzidenz 

Gemeldete neue Fälle 

Freie Intensivbetten 

Belegte Intensivbetten 

davon Covid-19-Patienten 

Insgesamt bestätigte Fälle 

Tote

7-Tage-Inzidenz : 111,8 (112,5) 

Gemeldete neue Fälle: 1973 

Insgesamt bestätigte Fälle: 229 554 

Tote: 6454 (6441) 

Freie Intensivbetten: 225 

Belegte Intensivbetten: 1715 

davon Covid-19-Patienten: 410 (408) 

Impfungen: 1 242 909 (+42 447)  

 HESSEN 

Stand: 9. April, Quellen: Kreise, Hess. Sozialministerium, RKI, DIVI  In Klammern Werte vom Vortag, Summe der Intensivbetten kann variieren 

„Von der Umsetzung in digita-
ler Form sehen die allermeis-
ten Schulen ab. Zum Teil wird 
das digitale Format nicht als 

gleichwertiger Ersatz für ein 
Präsenzcamp angesehen, da 
es sich um Förderunterricht 
handelt“, berichtet Jörg De-
muth, Leiter des Schulamtes 
Fulda. Zum Teil fehlten bei 
den kleineren Schulen – vor 
allem Grundschulen – auch 
die Voraussetzungen für eine 
digitale Erreichbarkeit der 
Schülerinnen und Schüler.  

Und so gibt es die hessen-
weit angestrebten Lerncamps 
für Schülerinnen und Schüler, 
um den aufgrund der Pande-
mie unter besonderen Um-
ständen vermittelten Unter-
richtsstoff noch einmal aufzu-
frischen, in der kommenden 

Woche nur noch an der Win-
fried- und der Steinschule. 

Annette Albrecht, Schullei-
terin der Winfriedschule, hat 
noch ein wenig Hoffnung, zu-
mindest einen Tag in Präsenz 
stattfinden zu lassen. Sie be-
richtet von knapp 50 Schü-
lern der Jahrgangsstufen sie-
ben bis zehn, die das Angebot 
wahrnehmen möchten. „In 
keiner Gruppe wären mehr als 
neun Teilnehmer, und da 
wollten wir in zwei Räumen 
unterrichten. Manche Lern-
gruppen bestehen sogar nur 
aus zwei Schülern“, berichtet 
die Schulleiterin. Ein Unter-
richt unter strengen Hygiene-

maßnahmen wäre da ihrer 
Ansicht nach grundsätzlich 
möglich. Eine finale Entschei-
dung, ob nicht zumindest ein 
Teil des Nachhilfeunterrichts 
vor Ort stattfinden könnte, 
will sie kurzfristig treffen.  

In der Freiherr-vom-Stein-
Schule haben sich laut Schul-
leiter Dr. Ulf Brüdigam etwa 
40 Schülerinnen und Schüler 
der Jahrgangsstufen sieben bis 
elf für das dreitägige Lern-
camp angemeldet. Aufgrund 
der dringenden Empfehlung 
des Landkreises werden die 
Lerncamps nun nicht vor Ort, 
sondern digital stattfinden. 
Auch wenn der Distanzunter-

richt den Unterricht vor Ort 
nicht komplett ersetzen kön-
ne, sieht der Schulleiter auf-
grund des gut eingespielten 
Onlineangebots einen hohen 
Nutzen des Angebots. „För-
derangebote in kleinen Grup-
pen können helfen, dass Wis-
senslücken geschlossen wer-
den können“, stellt Brüdigam 
fest.  

Verärgert über die Absage 
der Lerncamps in Präsenz 
zeigte sich ein Fuldaer Lehrer, 
der namentlich nicht ge-
nannt werden möchte, in sei-
ner Zuschrift an unsere Zei-
tung. „Schülerinnen und 
Schüler, die online abgehängt 

wurden, sollen nun online 
wieder angehängt werden. 
Tolle Idee“, stellt er fest. Man 
nehme damit den Schülerin-
nen und Schülern wieder jeg-
liche Perspektive und tue es 
der Politik gleich: „Man 
macht Versprechungen, die  
am Ende nicht eingehalten 
werden. Wenn nun auch 
noch Schulen an Glaubwür-
digkeit verlieren, darf man 
sich nicht wundern, dass 
Schülerinnen und Schülern 
jegliche Motivation fehlt“, be-
mängelt der Lehrer. Diese Ent-
scheidung reihe sich in einen 
„perspektivlosen Umgang mit 
dieser Pandemie“ ein.  dk

Ursprünglich wollten 13 
Schulen im Landkreis 
Fulda kommende Woche 
Lerncamps für Schüler 
anbieten. Nachdem der 
Landkreis dringend von 
Präsenzveranstaltungen 
abgeraten hat, sind mit 
der Freiherr-vom-Stein-
Schule und der Winfried-
schule in Fulda nur zwei 
übriggeblieben.

FULDA

11 von 13 Nachhilfekursen nach dringender Bitte des Landkreises abgesagt

Nur zwei Schulen bieten digitale Lerncamps an 

Auch wer nach 21 Uhr durch die Linsengasse in Schlüchtern geht, muss keine Kontrolle des Ordnungsamtes 
mehr befürchten. Die Ausgangssperre gilt nicht mehr.  Foto: Alexander Gies

Die nordhessische Stadt 
Baunatal will als Corona-
Modellkommune von kom-
mender Woche an Locke-
rungen in der Pandemie er-
proben. Am Montag sollen 
in einem festgelegten In-
nenstadtbereich Geschäfte 
sowie die Außengastrono-
mie öffnen dürfen. Das Ki-
no soll dann am 15. April an 
den Start gehen. Vorausset-
zung für die Nutzung des 
Angebots, das zunächst 
aber nur für Baunataler Bür-
ger gilt, ist ein aktueller, ne-
gativer Corona-Test oder ei-
ne komplette Impfung. 

„Die Teilnahme an dem 
Modellprojekt ist für alle 
auch ein Signal der Hoff-
nung“, erklärte Bürgermeis-
terin Silke Engler (SPD). Die 
Einhaltung der geltenden 
Schutzmaßnahmen habe 
höchste Priorität. „Wir sind 
uns unserer Verantwortung 
bewusst und nehmen diese 
sehr ernst.“ Zwingend sei 
zudem für Anbieter und 
Kunden die Teilnahme an 
der Luca-App.

BAUNATAL
Start am Montag 

Kommune 
testet 
Lockerungen 


